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Spielmannslos
Von Rolf G n a m .

,,Z
' Friburg in der Stadt

Sufer ifch 's und glatt !"

Ohne daß an einen Vergleich mit heute zu
denken wäre , hat die Behauptung dieser Verse
wohl überhaupt niemals eine so glanzvolle
Bestätigung erfahren , wie um die Wende des
dreizehnten Jahrhunderts . Stadt und
Volk bauten ihren Dom !

Aus dem Rheintal herauf und vom Schwarz -
wald herab , von Nord und Süd , Tag um Tag
wurden gewaltige Mengen von Steinen und
anderem Baumaterial herbeigeschafft und an
den Bauhütten der Steinmetzmeister abgela -
den . Die Fuhrleute knallten stolz mit den
Peitschen , die Pferde wieherten , Ochsen brüll -
ten , und die Buben und Mädel hatten immer
wieder etwas Neues zu sehen und zu bestau -
nen . Vor allem aber war es die hochbewun -
derte Kunstfertigkeit der Steinmetze , die das
Interesse von jung und alt erregte , und Mei -
ster und Gesellen , von früh bis spät in den
Abend hinein emsig am Stein arbeitend und
den Stein formend , waren sich dessen wohl be-
wüßt !

Stadt und Volk bauten den Dom ! der Bau
wuchs !

Und es war ein Wunderbares und uns
heute wieder Richtunggebendes , nm die Arbeit
dieser Künstler und um ihre Wertschätzung
beim Volk . Denn , wie frei auch ihre Fantasie
gestaltete , wilde Fabeltiere , oder stille Heilige
dem Stein entzauberte , ihre Persönlichkeit
stand schlicht zurück vor der Größe des Werkes ,
sie arbeiteten nicht mit dem Gedanken an den
morgigen Ruhm und waren vielleicht gerade
um dieser selbstbewußten , aber unermüdlichen
Art wegen im Volk mehr beliebt und genannt ,
als mancher heutige reklametüchtige „Künst -
ler " . Das Volk hat ein sehr gutes Gefühl für
wirkliches Können , und daß die Männer , die
da als Steinmetzmeister arbeiteten in ihrer
zünftigen Ausbildung wirkliche Könner und
sehr oft mehr als das geworden waren ,
brauchte niemand zu bezweifeln . So waren
die am Bau beschäftigten Meister und Gesellen
mit die angesehensten Männer in der Stadt ,
und ein Mädchen , das gar einen schmucken
Steinmetzgesellen ihren Schatz nennen durfte ,
trug ihr Köpfchen schon recht stolz . Und in
den Wirtsstuben und in den Häusern und
Gassen war das nie versiegende Thema der Ge -

spräche immer wieder die große Kunst der
Baumeister und Steinmetzen .

Das Volk baute sich seinen Dom !
Um diese Zeit zog auf müden Rößlein ein

« infamer Reiter das Dreisamtal herunter . Er
hatte nicht viel mehr als sein braves Tier ,
Wams und Federhut und eine liebevoll behü -
tete Laute , aber er besaß weit mehr als Geld

und Gut in seiner ltederfrohen , unbeschwerten
Vagantenseele . Ohne Heimat und ohne Ziel

zog er , ein freier Spielmann , von Land zu
Land , fang den Städtern in der Schenke und
den Bauern im Krug feine Lieder , war überall
herzlich willkommen und von Wirten und Gä -

sten stets nur ungern verabschiedet .

Auf feiner Laute war er ein Meister ! Hell
klang sein Lied wie Vogelschlag im sonnedurch -

fluteten , lichten Grün der Birken , wenn er im

Kreise der Jugend sang . Er war zugegen bei
allen Freuden des Lebens , bei Hochzeiten sang
er , sang zu den ersten Blicken des Getauften in
die bunte Welt , stolz und majestätisch schritt
sein Lied beim langsam gemessenen Tanze auf
den Burgen und an Fürstenhöfen . Aber er
kannte auch wohl die stillen Schmerzen der
Seele , ihm war gegeben das milde , tröstende
Wort und seine Laute kannte Weisen , voll tie -

fer Klage und süßer Schwermut . Des Men -

schen selige Lust und tiefstes Leid hielt er ge-
bannt in seinem Lied . —

Heut führte ihn der Weg nach Freiburg ,
nach des Breisgaus Perle , voll emsigen Le -
bens , voll fröhlicher Gesellen und weithin be -

rühmt ob der holden minniglichen Frauen .
Und als er in der Sonne letzten Strahlen fern
die Dächer blinken sah , denen sein gutes
Pferd ihn zutrug , als er näherkommend sah ,
wie der helle Rauch in den dämmernden Him -

mel stieg , und nun schon der Abendglocke feier -

liches Rufen hörte , da war ihm mit einem
Male so glücklich zumut , war die Vorfreude so

stark , daß er hurtig zur Laute griff , um aus
vollem Herzen einem neuen Liede Wort und
Melodie zu geben .

Und sofort war Volk um ihn ! Menschen , die

zur Stadt zogen , Knechte und Mägde , die von
den Aeckern kamen , Kinder , die auf der Straße
gespielt hatten . Und alle , alle , Männer und

Frauen , Burschen und Mägde und Kinder zo -

gen hinter ihm und seinem Lieb daher . Schon
war die Stadt erreicht ! Da endete der Spiel -

mann mit leuchtenden Augen und jubelnd
grüßten und dankten die Leute .

So war er noch nirgends eingezogen ! Das
war ein guter und vielversprechender Ansang !
Sein Rößleiu trug ihn durch die Gassen , als
kenne es hier Weg und Steg , so l > men sie zum
Münsterplatz . Riesige Gerüste , wie er nie noch
welche gesehen , strebten empor . Schuppen und

Hütten waren allenthalben errichtet » nd über -

all umher lagen Massen von rotem Sandstein
in großen und kleineren Blöcken . Zwischen
den Masten des Gerüstes hindurch aber sah er
im schwachen Lichte des Abends die bereits
hoch emporragende Majestät des Gotteshan -

ses .

Es spukt im Seehaus
41 . Fortsetzung

Dank dem allgemein gehobenen Appetit war
das Mahl bald beendet . Die Stimmung drohte in

eine genießerische Trägheit überzugehen . Frau

Hollweck , deren Temperament immer nach Tä -

tigkeit drängte , unterstützte daher einen Antrag
Kurts , der Gesellschaftsspiele vorschlug , obwohl

seine Absicht dabei ziemlich offen zutage trat ,
eine weitere Zweieinsamkeit mit Gutrune im

Wald herbeizuführen . Aber niemand sonst fand

sich so recht bereit , die begonnene Siesta zu nn -

terbrechen . Piet erklärte , das einzige Spiel , das

er kenne und gelten lasse , sei Poker , Westhoff

wußte natürlich nichts Eiligeres zu tun , als die -

ser lasterhaften Ansicht beizustimmen , Reichenbach

fand , gemütlicher als es schon sei , könne es un -

möglich werden , worin er , wie die Folge zeigen
wird , recht hatte — und Martin , bequem im

Grase ausgestreckt , zog einfach GijiaS Arm durch
den seinen , um sie dadurch am Aufstehen zu hin -

dem und bei sich festzuhalten . Frau Gaedecke aber

dachte erst recht an keine Veränderung , denn sie

saß dicht neben Botho Möbius , ja sogar an ihn

gelehnt , weil sie behauptete , auf dem leicht abfal -

lenden Gelände einer Stütze zu bedürfen , und

ihre triumphierende Selbstzufriedenheit wie auch
das Besitzrecht an dem schönen schweigenden
Nachbarn , daß sie so unverhohlen geltend machte ,
waren eigentlich der Hauptgrund , warum Frau

Hollweck einen Wechsel der Situation herbeizu -

führen suchte.

Ein heiterer Roman von Marianne Ziegler

„ Es ist viel gesünder , nach Tisch ein bißchen
Bewegung zu machen, " schlug Gina vor .

„Mag sein , wenn man eine richtige Mahlzeit

genossen hat, " antwortete Frau Kitth mit ih -

rem falschesten Lächeln . „Aber wegen der paar

Brötchen heute können wir ruhig bleiben , wo wir

sind ; ich glaube nicht , daß wir dadurch unsere Li-
nie verderben . Lassen Sie uns doch , bitte , unser
Behagen , liebe Frau Hollweck. Ausgewachsene
Menschen wollen nicht immer kommandiert wer -
den , nicht wahr ?" Und sie wandte sich wieder dem

aufmerksam schweigenden Möbius zu . . .

Sie hatte nun einmal die Art , die Gina auf
die Nerven ging und es ihr unmöglich machte ,
den Mund zu halten . „ Ich dachte , mein Vor -

schlag könnte Ihnen nur angenehm sein ? nachdem

Sie sich vormittags schon mit so viel Genuß im

Walde verirrt haben , ließe sich das ja bei einem

kleinen Versteckspiel mühelos wiederholen /

Frau Kitth zwang ihre Stimme zur vollen

Süße , als sie erwiderte , sie habe dieses Vergnü -

gen für heute hinreichend ausgekostet und wolle

es nun gern anderen überlassen , damit sie auch

auf ihre Rechnung kämen .

Worauf Frau Hollweck die Achseln zuckte und

erklärte , sie ihrerseits könne sich beherrschen , da

sie ja als Hausfrau hinreichend beschäftigt sei
und keinen weiteren Zeitvertreib brauche .

Feierabendstille herrschte überall um den ge -

waltigen Bau . Aber in der Reihe der über
dem weiten Platz liegenden Häuser leuchtete
aus den Scheiben eines schönen FachwerkbaueS
helles Licht , und auS den offenen Fenstern er -

klang fröhliches Lachen , hörte man Rufen und

Sprechen . Das war die Herberge , in der die

ehrsame Zunft der Steinmetzen mit den behä -

bigen Bürgern der guten Stadt Freiburg zu -

fammenfaß und den edeln Weinen des Mark -

gräflerlandeS zusprach .
Der Spielmann führte fein Pferd über den

Platz zur großen Hoftüre der Schenke und
pochte . Der halbe Torflügel wurde von einem

großen blonden Mädel geöffnet , kaum aber er -

kannte die den Spielmann , als sie auch schon,
das Tor offen lassend , davonsprang , durch die

Küche in die Wirtsstube eilte und mit heller
Stimme den Anwesenden zurief : „Jnchei ! Ein

Spielmann ist da !" Schnell erschienen Wir -

tin und Wirt , auch von den Gästen drängten
sich einige herzu und mit vielen herzlichen
Worten bewillkommneten sie den lieben Gast .
Das Mädel aber , dem von der frohen Ueber -

raschung noch die Wangen glühten , stand im

Dunkel der Hauseinfahrt ganz still .
Mit aller Zuvorkommenheit wurde zuerst

das Rößlein in den Stall gebracht und ver -

sorgt und dann der Sänger in die Stube ge -

leitet . Und diese liebevolle Aufmerksamkeit war
wohlverständlich ! Ging doch nicht ohne Grund
die Sage , daß sich des Wirtes Beutel mit Sil -

berlingen fülle , der einem Spielmann Obdach
gibt .

Mitten unter den Steinmetzen und Bür -

gern wurde ihm der Platz angeboten , und der
Wein , den ihm das blonde Mädel vorsetzte ,
ivar aus dem besten Faß im Keller , Und dann
bat man ihn zu singen !

Und er griff zur Laute und sang den Män -

nern von der Größe der Welt und der Schön -

heit der Länder und von der grenzenlosen
Weite des Meeres . Laut rauschten durch seine
Lieber die wilden Flüsse der Alpen , stolz rag -

ten die Berge und grüßten die Burgen , aber

stolzer noch erklangen die Weisen von Helden -

taten und Heldenrnhm . Und es erblühte das
Blümlein Minne und süß und lieblich klang 's
auS den Saiten von den lockenden Augen stol -

zer Frauen weit im Süden nnd von junger
Liebe Wonne und Weh am tiefen grünen
Rhein . „Tanbarndei " erklang

' S aus den Sai ^

ten und „Tandaradei " erklang 's in den Her -

zen der frohen und dankbaren Hörer . Aber
dann strich der Spielmann mit der Rechten
zwei -, dreimal wie suchend durch die Saiten
der Laute , nud mit einem Schlag war lautes

Lachen und frohes Jauchzen in der alten Her -

bergsstnbe ! Silbern wie ein Waldquell und

lustig wie Kindergeplauder perlten jetzt die
Töne und Melodien , und lustiger und immer
lauter klangen die Wein - und Trinklieder , die

Schelmonweisen und improvisierten Schnader -

Hüpferl .

,, 'Ueidtdelbumdei !' sang e» aus den Gatten ,
und „Heidideldumdei !" klang ' S ans dem Mun -
de der fröhlichen Hörer und Zecher ! DaS war
ein Leben hente Abend in der Herberge , ein

lustiges Treiben , Singen und Trinken , wie
es selbst in jenen Tagen nicht ost gesehen war !

Spät in der Nacht erst , aber doch nicht müde
oder betrunken , schieden die Gäste mit herzli -

chem Dank an den Sänger und zogen nach
Hause .

Den Spielmann aber geleitete der Wirt mit
frohen und dankerfüllten Worten zu seinem
Zimmer , dessen Fenster auf den großen Platz
hinausgingen . Mit freundlichem „Guet Nacht "

schloß er die Tür .
Das Zimmer war zur Hälfte hell erleuchtet

vom Mondlicht , es war Vollmond , die runde
Scheibe stand hell und hoch über dem Platz und

warf den Schatten des Dombaus kurz und
tiefschwarz gegen die Häuserfront . Alle Dächer
der Häuser um den weiten Platz leuchteten im
hellen Licht , so daß die hohen , aber im Schat -
ten stehenden Hausfronten darunter ganz ver »

schwanden . Nur ein einziges von den vielen
Fenstern dort drüben zeigte noch Licht , sonst
war alles dunkel und still , wunderbar still .

Tief ergriffen vom Zauber dieser Nacht und

dieses Bildes setzte sich der Spielmann an daS

Fenster , immer noch hielt er , ganz unbewußt
seine Laute in der Hand . Und während er
träumend hinaus und hinauf und hinab sah,
während sein Auge nnd Ohr stille Zwiesprache
hielten mit der wunderbaren Schönheit und
der seligen Ruhe da draußen , verhafteten sich
seine uubeivachten Gedanken ganz leicht erst ,
aber immer wieder und immer stärker dazu zu -

rückkehrend mit dem , was wohl hinter jenem
noch erleuchtete » Fenster sein mochte . Saß dort

noch ein Hochfliegeuder Geist am Stndiertifch
und rang um die großen Rätsel in dxr Welt
da draußen und drinnen in seiner eigenen
Brust ? Oder stand dort eine junge schöne
Mutter am Bettchen ihres geliebten Kindes ?
— Oder — ? Oder — ? Da seufzte der Spiel -

mann tief auf nnd wendete den Kopf . Und er
nahm seine Laute hoch, liebkoste sie mit der

Rechten und griff dann ein paar zarte Akkorde .
Und mit einem Male fand er Worte und Me »

lodie . Aber es :var ein seltsames Lieb , et »
Lied , wie er es noch nie gesuugeu . ES war ,
als ob feilt Herz spreche , als ob es auS dem

Tiefsten seiner Lecle erklinge , es war ein o/t
inld bittex empsund ? ULs uud doch nie voll ge -

wordenes Gefühl , daS nun Besitz von ihm
» ahm .

Heimweh ! Heimweh !
Und in seinem Lied erklangen die Glocken

der Kindheit , er hörte ivieder die Marieulte -
der am Maienabend in der Dorskirche . . . wie -

der erklang ihm des Jjinglings Sehnen nach
der Ferne , H>as Locken der Weite . . „ . Und im -
mer wieder läutete dazwischen in bitteren
Mollakkorden eine dumpfe Glocke ihr trauri -

gcS Lied : Heimatlos ! Heimatlos !
(Schluß folgt .)

„DaS kann ich verstehen, " flötete Frau Kitth
abermals um eine Oktave höher . „Ihr Tag ist

von der Sorge um Ihre Gäste ganz ausgefüllt .

Aber glücklicherweise bleibt Ihnen ja noch die

Nacht . . ."

Mit einem jähen Ruck ging Frau Gina hoch :

„Wie meinen Sie das ?"

Nun war es an Frau Kitth , die Achseln zu

zucken. „Durchaus wörtlich . Aber bitte , beruhi -

gen Sie sich doch . Es fällt mir gar nicht ein ,

Ihnen Vorschriften darüber machen zu wollen ,
wann und mit wem Sie sich im Garten Ihres

eigenen HauseS treffen . Ich möchte eS nur zu-

rückweisen , daß ich selbst wegen eines ganz harnt -

losen Spaziergangs am hellen Tage verdächttgt
werde , nur weil zufällig derselbe Herr mir die

Freude seiner Begleitung macht , auf den Sie

und ihr Ihr Töchterlein es gleichzeittg abgesehen

haben !"

DaS Gespräch der übrigen Anwesenden hatte
bisher taktvoll als Begleitmelodie weiterge -

plätschert , wenn .auch alle es verstanden hatten ,
mit einem Ohr dem Streite zu lauschen , der so
plötzlich aufgeflackert war . Nun entstand mit
einem Male tiefe Stille . Vielleicht hätte Gina
klüger daran getan , die Auseinandersetzung zn
beenden , aber das hätte ja ausgesehen , als
räume sie das Feld — niemals !

„Wenn Sie damit auf unsere Begegnung in
der heutigen Nacht anspielen wollen , so bin ich

gern bereit , sie Ihnen zu erklären . Ich denke

gar nicht daran , zu leugnen , Haß ich Herrn
Möbius um Mitternacht im Garten traf . Aber

ich war nicht seinetwegen gekommen , sondern
vielmehr nm zu sehen , was Sie mit dem Ver -
lobten meiner Tochter zu so später Stunde

noch auf der Veranda vorhatten !"

Fran Kitty war klug genug , einen Haken zu
schlagen . „Der arme Herr Reichenbach — Sie

waren wohl sehr um ihn besorgt ! Beruhigen
Sie sich, es ist ihm in den fünf Minuten , die er
mit mir sprach , kein Härchen gekrümmt wor -

den . Es wäre nur zu wünschen , daß Ihre
liebe Tochter , wenn sie mit einem Herrn allein

ist, sich ebenso viel Reserve auflegt wie er . . . !"

Drei Herren erhoben sich gleichzeittg : Mar -

tin und Kurt im ersten Impuls ihrer Entrü -

ftung , der sie zwang , sich des angegriffenen
Mädchens anzunehmen , und der fchöne Mö -

bins , der während des um ihn entbrannten
Damenstreites in sichtbarer Verlegenheit da -

gesessen hatte , etwas langsamer , da er immer
noch nicht wußte , was er eigentlich tun oder

sagen sollte . Martin Hollweck war blaß ge -
worden und stand in seiner ganzen Länge vor
der Verleumderin . „Sofort erklären Sie mir ,
was das heißen soll ! Ich lasse mein Kind von
niemanden ungestraft verlästern !"

Frau Gaedecke hatte selbst baS Gefühl , daß
sie zu weit gegangen war , und wand sich ge -

schickt zurück . „Mein Gott , welche Aufregung !
Vorhin , als ich in so perfider Weise verdächtigt
wurde , fanden Sie es nicht der Mühe wert ein -
zugreifen , Me und die anderen Herren nicht .
Aber das bin ich als schutzlose Frau ja längst
gewohnt ; jedermann glaubt sich berechtigt , mir
Böses nachzusagen . Jedes freundliche Wort
wird falsch ausgelegt , und wenn ich selbst ein -

mal wage , mich zu verteidigen , weil eS sonst
niemanden der Mühe wert findet " — hier
streifte ein etwas unfreundlicher Blick den

stumm stehenden Möbius — „ so heißt es gleich ,
ich verleumde . Fragen Sie doch diesen Herrn
selbst , ob er nicht erst diesen Morgen im Wal -

desdickicht vor Ihrer Tochter auf den Knien

gelegen hat !"

Gutrune schlug mit einem Aufschrei die

Hände vors Gesicht . Kurt trat drohend vor

den Missetäter . „Was haben Sie darauf zu

sagen , Herr ?"
Fortsetzung folgt .



Jan nlepura singt
„ ein Cied für Dicht l "

nlt Jenny Juco , Paul Kemp , Paul Hörblger
daWUst , R. A. Roberts . Hanna Jankermann

4.00, 6 .16,8 30, — Jutrend ve' boten .

Ein sehr reize ' dei filml
uas iiäßiicne raiaacasn

Dolly Haas . Max Hansen , Otto Wallburg
Jul . Kalkenstein , Erich Kestin .

4 .C0, 6.20. 8 40 — Jupend verboten !

mm

Der große Eskimofilm
Ein Kampi auf Leben und Tod mit wilden Eisbären

Für Jugendliche zugelassen I
Außerdem : Ein hervorragendes Beiprogramm o . a. die neu¬

este FOX lönende Wochenschau .
Anfangszeiten : 4 . 00 s .15 8 . 30 Uhr

Gloria - Palast
am Ronaellplatz — Telefon 5170

Wadisches
Ctsatstbsater
DienZiag , ven 10 Ott .
L 3 Deutsche Bühne

Svnverrinq iTH -Gem.)
II .<5 ® r . unD 1101 - 1200

TaS
BorkriegSlustspiel

KnegmZneden
Lustspiel von Moser

und Schönthan
Rcgie v . d . Trena

Mitwirkende : Bertram
Eimarth . Ervig .

Fraucndorser , Genter ,
Sellins . Erdin , Dahlen
Einst . Hierl . Döcker,

iloeble , Mehner ,
P Müller , § . Müller ,

Schulze,
Ansang : 20 Uhr

Ende ' 22.30 Uhr
Pr ?i e A (0 50 - 3.30 .# )

Mit 11 . 10.
Erstes Sinfonie - Kon-
}CTt Do . 12 . 10 . Die
fufttoen Weiber von
Windior . . Fr . II . 10 .
Die Laune des Per -
liebten . Hieraus : Die
Gcfcvwister. Hietaus :
D ' e Miischuldigen. Sa .
14 . 10. Tänze n . klassi-
scher Musik . — So . ld
10. Morgenfeier Theo-
dor Körner . Abends :
Der Waffenschmied v .
Worms . Konzerihaus :
Die grobe Ehanee.

COLOSSEURS
Tätlich 8 Uhr

Oer sacüsiich . weisterd '
m ( sein . Truppe 29406

JA» tJh
wird immer grölier . wenn Sie ein »ohlecht -
sitzendes u . lästiges Bruchband tragen . Bruch¬
einklemmung kann zur Todesursache werden
Kragen Sie Ihren Arzt Durch meine Spezial -
Banriagen nach Maß und firzil. Verordnung
haben sich viele Bruohleidende seibs eehefit .
Garantieschein . Probezeit 14 Tage . Bs , da-
gen v . RM. 16.- an . Kostenlose Besprechung
in Bruchsal . Domerst , 12 Okt . v. 8- 17« l 'hr
im Bahnhof hoieUFRIEDRlCHSHOK" . KSPlS -
ruRe . Donnerst., 12 . Ott v. 3-6 Uhr m Hotel
LUTZ am alt . Bahnhof . Haslair . Kreitag . 13
Okt . v . 8- 1 Uhr im BAHNHOF h OTEL. Pforz¬
heim . Samst , 14. Okt. v . 8- 12 UhrimHotelRUK ,

uili Mu>U luutleit
uMtrtntf . iwflllirug

K. Rumiij, spBziaiDandagisi, »sin . >«

I » iercko»

Emil ReimersLachbilhne

TANZ -
Un5®rnciil f. Jedermann
Sämtliche i eue deut
sehe Tfln7e in Kursen
uni E »'n *eiunterriob '
jen ^ rz it hei 305 .̂ 0

Pg . Albert Eisele
P r bsfrKi .-e '■*?> a II.

f ?rßrttttf
« ett Zeitung .

SchauspielhausPforzheim
D ' enstag , den 10 Okiober

Kunrliese von Vessau 20 UH -
Mittwoch den II . Oktober

Vte grofie iHan « 20 Uhr
Donnerstag , den 12 . Oktober

Vie grofie tlzonc «
Freitag , den 13 . Oktober

Ver Wildschütz 20 Uhr
Samstag , den 14. Oktober

Vie große Cfjon« « o«z

Vierkos

Heute 8.30 Uhr

FEST -AUFFÜHRUNG
unfer Mitwirkung der Hitlerjugend , Gableijführar Kemper spricht ]

| Bad
,

» einspiele
Ab Mittwoch , füglich 5 und 8.30 Uhr ne2*

Karlinvorvirlcaul Bahnhofifrafja Nr . 9

Ortsgruppe Bruchsal
. tuizpunn uiiflstntai

Am Donnerstag , 12 . Oktob . 'Mi Uhr fin¬
det Im Gasthaus zum Felsenkeller
bei Kollege Reichsnsteln , Philipps¬
burg eine

Versammlung
statt , wozu «Smtliche organisierten u
nicht organisierten Kollesen eingela¬
den sind . Um volirfthliges und pünkt¬
liches Erscheinen wird gebeten
M!efeseinnaiuvsmnd d . deutschen Bist-
«ilacngeumrae « a. V. onsgrapDeovarwiii-
long Uruoti*» . Bau » «»»". 80536

- flüssige
Reinxuchthen S

zur Most - und Weinbereitunc
Viarlcoia «Ul« frisch I — Simtlichen Kalier -
bedarl und »In Gralli - Razapfbuch „ Der
praktische Mottbereiter * „ h. it. n Si. <Wu

Drogeree C. Gebhard
Karlsruhe , Augarfenstrafj « 24 , Telefon 4608

781 Schutieruiärmer
„ Rheumax " DRGM

gegen Rheuma . Gicht u. Erkältungen
mueisottwsr Mako . . . rm . 3 . 40
senwer maKo-Piosch . . um . 3 . 80
wolle gastr cht um . 4 . -
geg . Vorauszahlung o '

.Nachn - franko
ALFRED SCHMITT, RASTATT. Brun 21

'Elms

können Sie wetten , daß die
Zeitung « • Anzeige Im
„ Führer " die beste
Reklameart Ist und bleibt .
Verlangen Sie den Besuch
unseres Vertreters unter
der Telefonnummer 7930

Mi »ische EMekiirloffel
gelbe Industrie liesern frei » eller Zentner
RM . Z.10 . Im Lager abgeholt nachmittags
ab Z Uhr , Marlgrasenstr . -15, NM . 2.90.
(760) MillicS u . Roth , Kapellenstr. 26.

Mostäpfel
sauere Ware , sind eingetroffen

80531

Walfher G . m .b .H .
Werdcrstraße 87 Telefon 4352

Harmonika - Spieler
zu Hause u . in Gesell -
schalt immer wi lkom-
rren Spielen auch Sie
sich und anderen zur
Freude die echte

ZHandhai¬
monika

Belieble Modelle :
RM . 46.5U, 67.-

SCHLAILE
Kaiserstraße 175 29769

Jeden Dlers -
I tae u Kreitas I
| trilh frisch eit •

treffend :
die echten

| schwarrwaider |
LeDerwUrsis
und Blunzen
Pfd. - . 70

Fkiscnwursiie j
Paar • •28

| GriebenutUrstie f
Paar »24

Frische Brat¬
würste .

Paar - |
Zungenwurst

»,
'« -.30

chwarlenwag. I
» . - .30

neu Schvariw .
. agdwursi
'U . -40

aueh 'e&.-Worst
/ <- . 30 u - .38
cüwja zwa der
jpech hart und

kernig Vi - . 50
Ptund 1.80

s hwarzwai. er
.cmn Hen «#ri n
saftig Vi - . 55

Pfund 2
Schwarzwald -Häüs

Waldstrasse 66
EckeSofienstrasse

| das einzige ISpezial-
gesch. am Piatie

SLiefernng frei Hans j
30520

Gebrauchte

AUtOS

Mherm
empfiehlt sich i . Welk-
nähen , Flicken , etnf,
Kleider pro Tag 1 .50
NM . Off. u. 1436 an
den Führer -Verlag .

Benotige ffli mein
TeltllwarengefchSff

tage- u. stundenweise
ein

»Ulli
mit ( hauffeur
Zlrla < Ztr . Ware
sind mitzunehmen .

Preiiangeb . u. 768
an den Fllhrer - Verl.

Kamps und Ausstieg
de »

Nationalsozialismus
zum dritten Reich
v . HanSsri » Sohn »

Vom Änfana der Be
»regung biS zu den
Millionen von heute.
34 Textseiten und 85
ausgewählten Bildern .
m 2 .80 .
Z« bestehen durch den
Fvdrer Verl ., « m»H .

« bt . vuchvertried ,
SarlSruhe ,

« aiserstrabe 1ZZ.

0o? wirtschaft¬
licheZusammen «

schluss aller
Nat.-Soz. fordert

▼on Jedem
Käufer die Be¬
rücksichtigung
4er Inserenten 1

(tcWS steuerfrei) sind
wieder in iever Star -
fe u . Preislage liefer¬
bar . Karlsruher Auto -
markt, Sofienstr . 115,
Tel . 7815 . 29955

Wer liefert 100 Zentner

iüiKETf
«reffen Sehne der - Mauarbeit .

Anar ^bot ^ unt . Nr H0B39 a. d vührer - Veri «v

Massagen
Bäder , SchönheitZpfle-
ge, besigefchulie Bedic-
nung . Schwarzwaldftr .
29. pt . b . Albtal . u.
Hauptbabnhof . — Te¬
lephon 7633 . 80283

tKaufl nicht

bei iudtm !

Darlehen
in Höhe von» IM.-
gegen AinZ u.

Sicherheit zu leihen
gesucht . Ana . u . 3374
an Fiihrer - Verlag B .-
Baden , Wilhelms« . 4,

GcldgeW
v . Selbstgeber 1500 M
in bar geg . gute Si -
cherheit u. pünktl. Zab -
ler Ang . u . Nr . 726
an den Fllhrer -Verlag .

Aar für

Hausfrauen und Töchter !
HBHnEHUHraHHHHBRBBHHHaHHHBUm

Mittwoch , 11 . Ottober , nachm. 3 Uhr u. abend » 8 Uhr findet
im Easthau » , «m goldeueu « opf , Markgrafeustraße49 in
Karlsruhe, von Frau Ueber- Busie ein Bortrag mit praktischer
Vor>» hrung statt , über-

lortengarnieren mit Marzipan <Scha « s »öckche» >
odMoricu , Herz in Selee , Nerelisiertes Obst .
Gezeigt wird: villige lleberraschungen für Kinder (CevurtS-
tag) aes. Pasteten, uugeb. MoNa-Jgel , be'm Obstboden keinen
Buckel mehr »jw. «,121
2. lag : Do « « erstag , 18 . vkt » ber , «ach« S Uhr und abendö
8 Uhr , Vortrag mit praktischer Borsührung über :

Sallert . Kalte platten , « arme Vorspeisen
Saucen .

Gezeigt wird : « lzkotelett , lellergallert , « «tzeier im Aspik,
Sier al» Steinpilz , vunte russische Sier. Käseplatte, BIttzpa-
steten, Ragout sin ., Mayonnaise, Remoulade», Bechamclsauce .

Diät und vegetarisch « Anleitung, Eintopfgericht.
Keine Dam« sollte diese neuen, lehrreiche » Bor»
träge versäume» und ihre Kenntnisie erweit« ».

Pre« pro » ortrag 1.— X , betdr Bo»trSg« zusamme » l .bO A.

Öffentliche Kundgabung df
Karlsruher Büro « und Behördenangesfellten

An hMiflgan Dienstag , 10. Oktober DU , 20 llhr
ha grof)« t Saal das Hofali uFrlcdridllhtf " , Kari-
PrladrlcKsirafja 28
Ef iprlchi Pg FSrtterilng Bariin , Laifar das OrganUaüonC
und Propagandaamfat Im dautsdian Bßro- und Bah&rdan*
angaiiailtanvarband Qbar dai Thamai

Wir helfen mit am Aufbau
Farnar tprachani Dar BaxlriugaschliiiiQiirar , dar Krala-
vonlahar and dar Kralsgaidilftiiflhrar .
Ordiestardarblefungan Fahneneinmartch
Alis KarUruhar Bflra- und BakSrdanangaiiallian sind Dl
dar Kundgabung alngaladan .

Deuhdier BOro- und Behdrdenangesfelltenverband
(D. B . V.) Orisgruppa Karlsruha. 80634

Abgetragene Kleidung
wird wie neu duroh UECETIB . Kntfflänzt . reinigt, frischt die
Farben auf. gibt neue Appretur. Einfach durohbllrsten. D . Ii. F.
Auoh für Teppiche , Polstermöbel usw . Schaohtel 75 Pfg . , aus¬
reichend tUr 1 eompl . Anzug etc . Zur Behandlung von einzelnen
Stellen Schaohtel 50 Pfg. In Drogerien etc . 27741

Necetin -Gesellschaft , Leipzig C 1

Jtum film

.Witlerjunge Euex
"

ijrtSrt i» jede? Zuschauer ? Hand da? Buch :

A . Ä . Schenzwger , der

„ßtzitlerjunge (Kuex
"

Kchenzinger, ein Mann , der »I? Lrzt drr Zlerm-
sten mitttn im tiefste» € itnb unserer tag « stand ,
der aber auch Glanz und KchZnbeit drr weit»»
Welt erlebte, schrieb diese ? Such unserer jllng»
sten mit einer liebenden Hingabe , » i? »b er
selbst einer dieser Generation wäre. <kin Denn -
« ort möchte ich diesem Werk verleiben, ein
Nennwort , da? dir dichterische Wesen?att von
Sstat und Wer» umreißt:

das Buch der fr « nt

v «ld»r #»n Bchkach im „Stoischen Beobachter"

Äartontra RfH ^ >95 Reine» Ä/St 3 *7 *3

Jung und Sit , ZSuben und Msdel ? sollten e? gelesen bähen

Z » beziehen durch t

Fuhrer -Mr !ag , Äbt .Vuchvertrieb
Narl ?rube (Laden) I » aiferftraße ts»

Postscheckkonto Aarl ?r»be Kr . 2»t6

Annahmestellen fite Anzeigen :

Karlsruhe : Führer -Verlasi; G.m .b .H , Watdstr . 28, Tel . 7930/7931
Führer Verlag G . m . b . H ., Filiale Kaiserstraße 133, Tel . 1271

Baden - Baden : Führer -Verlag G.m .b .H ., Wilhelmstr . 4 , Tel . 2126
Gernsbach » Völk . Buchhandlg . Gust Dressier , Schloßstr . 1
Kehl Ferd . Weißschuh , Hermann Dietriclistr .
Ottenburg Führer -Verlag G . m . b . H . Hauptstr . 82 . Tel . 2174
i' lorzheim : Friedrich Krause . Eeuohllnstr . 13 (Blumenladen )
isttilnnen Erich Richter , Marktstraße 12 , Telefon 68
.tlannl >elm Ph Beckenbach Mannheim -KätertaJ

Es zieh ! * ßegeiBser ftommi durch geschlossene Fenster * aiso Telefon 5695 Fensiemieniuno „flsroslop
"

^ es . gesch . / viele Referenzen

Glasermstr . Roltimaser . uihtoriastr . 18
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